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Dieses Jahr gingen 
wir am 07.12. mit ca. 
8000 Weihnachtspake-
ten und 500 rumäni-
schen Kinderbibeln 
auf Reisen.  
Hier wurden von einem 

Kindergarten gesam-
melte 

Weihnachtspakete 
abgeholt und später in 
einen Sattelzug um-
geladen. 
 

I 30 km außerhalb 
von Galati (nahe 
am schwarzen Meer 
und der ukraini-
schen Grenze) be-
suchten wir in 
zerfallenen Häu-
sern Familien die 
von Gemeindemit-
gliedern der 
Pfingstgemeinde 
Golgata besucht und 
unterstützt werden. Die Um-
stände dort waren für uns 
schockierend. Kein flie-
ßendes Wasser, kein Strom, 
nur manche hatten einen 
Holzofen. In die Wohnungen 
regnete es rein, Schimmel 
überall, es zog heftig von 
undichten Fenstern und es 
war in den Wohnungen so 
kalt wie draußen. Das 
wenige Essen steht 
auf dem Tisch. Die 
Kleidung liegt 
aufgestapelt da, 
Schränke sind nicht 
vorhanden. 

Ein Baby liegt mit 
nasser Stumpfhose auf 
dem Bett. 
Die Kinder freuten sich 
neben den Weihnachtspaketen auch sehr über die 
mitgebrachten Kinderbibeln. 

Wir besuchten Familien 
und alte Leute die im 
Rahmen des Brotpaten-
schaftsprojektes zwei-
mal die Woche von Mit-
gliedern der örtlichen 
Gemeinden betreut wer-

den. Jede Familie erhält dann 5 Brote. 
 

Viorel, ein Mitglied der 
Gemeinde Maranata aus 
Galati, kommt jede Woche 
in ein Altenheim und 
pflegt die Füße  der al-
ten Leute. Er wird von 
ihnen gefragt warum er 

das freiwillig 
und unentgelt-
lich für sie 
macht. Er er-
zählt Ihnen 
dann von der 
Liebe Jesu die 
er erfahren 
hat und das diese der Motivationsgrund für sein 

Dienen ist. Wir über-
reichten 75 kg Vege-
tarische Suppen und 3 
Bananenkartons mit 

Erwachsenenwindeln. 
Der Direktor freute 
sich sehr über unse-
ren Besuch und vor 
allem Viorels Hilfe-
leistung.  
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Alte Menschen 
erhalten vom 
Staat nur sehr 
geringe Bezüge. 
Wer dann noch 
krank ist kann 
sich in der 
Regel keine 

Medikamente 
leisten.  
 
Dieser Mann verlor 
vor 10 Jahren bei 
einem Arbeitsunfall 
beide Beine und den 
linken Arm. Ich 
kenne Ihn seit 5 
Jahren. Wir konnten 
ihm vor einiger 
Zeit diesen Roll-
stuhl besorgen. 
Vorher hat er sich im Hof 
auf einem alten Skateboard 
bewegt. 

Mitglieder der 
Gemeinde Golgota aus 
Braila besuchten diese 
Familie schon längere 
Zeit. Durch die 
Zeugnisse die sie von 
Jesus gaben und die Liebe die sie zu den armen 
vergessenen Menschen durch Ihre Taten bezeugten 
kam die Familie zum Glauben an den lebendigen 
Erlöser Jesus Christus. Sicherlich hat sich 
seit ihrer Glaubensentscheidung äußerlich nicht 
viel sichtbar verändert, denn sie sind noch auf 
Hilfe von Menschen angewiesen. Ich war dafür 
sehr beeindruckt über die angenehme Wärme und 
große Freude, die von dem Ehepaar ausging. 
 
Hier ein kleiner Eindruck der Straßen und al-
tertümlicher Fortbewegung. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wohnblöcke �  wie dieser wären in Deutschland 
wegen akuter Einsturzgefahr entweder abgesperrt 
oder abgerissen worden. Die Treppenstufen �  
sind üblicherweise unterschiedlich hoch und 
noch dazu abgebröckelt. Vor allem bei Nacht 
sehr gefährlich für uns. Fließend Wasser ist 

hier noch kein Standard. 

I n solchen Hütten hausen nur 
ganz Arme. Manchmal sieht es 
eher nach Müllansammlung 
aus. Andere Häuser stehen 
dagegen so schief, als wür-
den sie gleich einstürzen. 
In Räumen, die bei uns die 
Größe eines Kinderzimmers 
haben, leben ganze Familien. 
Welche im Schnitt noch 
deutlich kinderreicher sind 
als bei uns. Die Dächer sind 
meist undicht und werden nur 
notdürftig geflickt. 2 
Rollen Teerpappe kosten ca. 
30 €, das ist für die 
meisten nicht erschwingbar.  

 
Viorel und seine Frau 
Aura halten hier 
draußen bei ca. 2 
Grad eine Kin-
derstunde. Also uns 
war bei leichtem Wind 
eher kalt. Leider  
gibt es derzeit 
keinen geeigneten 
Raum und so findet die 
Stunde eben im Hof bei 
Viorels Eltern statt. Die 
Geschichten und Lieder über 
Jesus und auch die nötigen 
Aufwärmspiele zwischendurch 
haben den Kindern sehr gut 
gefallen. Überrascht waren 
sie dann vor allem beim Aus-
teilen der Weihnachtspakete. 
Auch hier konnten wir mit 
den Bibeln große Freude 

bereiten. Wir 
beobachteten des 
Öfteren, dass Kinder 
diese sofort aufmerk-
sam lasen und sogar 
den Inhalt der vor 
ihren Augen liegenden 
Weihnachtspakete ver-
gaßen. 
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I n einem Dorf in der Nähe von Arad verteilten 
wir Weihnachtspakete und Kinderbibeln an Zigeu-
nerfamilien. Für die es schwierig ist Arbeit zu 
finden. Denn Zigeuner will niemand einstellen. 
So halten sie sich mit Tagesjobs über Wasser. 
Vasile, ein Kameramann vom rumänischen Fernseh-
sender TVR begleitete uns 2 Tage und filmte für 
eine Fernsehreportage über die Missionsarbeit. 
 

Auf einem Müllberg am 
Stadtrand von Arad leben 
einige Zigeuner illegal. 
Da die Stadt hier eine 
Autobahn plant, müssen die 
Zigeuner bald weg. Nur 
wohin wissen sie noch 
nicht. Ihre Hütten haben 
sie aus Müll zusammen 
gezimmert. ��� �  In diesem 
Bretterverschlag leben 2 
Eltern mit 10 Kindern. Das 
jüngste durfte ich mal 

kurz halten. Für 
kinderreiche 

Familien haben 
wir extra große 
Pakete verteilt. 
Da ist dann für 
jeden etwas Pas-
sendes dabei. 

Eine Jacke aus 
einem Paket 
passte der 
Frau wie maß-
geschneidert.  
 
Gott kennt uns genau und weiß eben wohin wel-
ches Paket soll.  
 

Eine gläubige Familie dank-
te Gott für unseren Besuch 
und  für die mitgebrachten 
Weihnachtspakete. Im Gebet  
segneten sie uns, unsere 
Arbeit und vor allem die 
vielen Spender in Deutsch-
land.  

Seit dem EU-Beitritt war es für mich die erste 
Reise nach Rumänien. Was hat sich nun verän-
dert? Auf den ersten Blick sieht es in Städten 
so ähnlich aus wie bei uns. Allerdings wendet 
sich das Bild außerhalb ins krasse Gegenteil. 
Große Armut. Und vor allem die ist nicht weni-
ger geworden. Es gibt mehr zu kaufen als vorher 
aber die Kaufkraft ist gesunken. Nahrungsmittel 
kosten soviel wie bei uns. Speiseöl hingegen 
ist teurer, ein Liter kostet ca. 1,50 €. Der 
Preis für einen Liter Benzin / Diesel liegt 
über einem 1 €.  

Unser Dank gilt an erster 
Stelle Gott, der uns auf 
allen Wegen ständig be-
gleitete, behütete und be-
wahrte. Sowie allen Spen-
dern für die vielen Weih-
nachtspakete, Kinderbi-
beln, vegetarischen Sup-
pen, Kleidung und Finanzen 
für Transporte, Brotpatenschaften.............. 
Der die Welt erschaffen hat und das Universum 
in seiner Hand hält möge es Ihnen zurückgeben 
und vergelten. 
 
Gott segne Sie  Martin Hößl 
 
 Ingolf Hans-Werner Herbert Martin 
 


